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Den Appell von Bund und Kanton betreffend Energie-
verbrauch und Sparmassnahmen haben auch Institu- 
tionen gehört. Als Energie-Grossverbraucher sind wir 
vom zuständigen kantonalen Amt bereits vor mehreren 
Jahren aufgefordert worden, unsere Gebäude hinsicht-
lich deren Energieverbrauch zu überprüfen und diesen 
mittels geeigneter Massnahmen zu senken. Tatsächlich 
haben wir im AZS mit unserem Neubau die Wärme- 
gewinnung ökologisch nachhaltig gestaltet sowie den 
Strombedarf stark reduziert. So werden überall moderne 
LED-Leuchten eingesetzt, welche durch Zeit- und 
Bewegungsmelder angesteuert werden. Damit sparen 
wir anhaltend Energie und verbrauchen viel weniger 
Strom als mit konventionellen Halogenlampen. Zudem 
generieren wir bereits heute mit einer Solaranlage selbst 
Strom. Mit dem aktuellen Bauprojekt wird die PV-Anlage 
weiter ausgebaut. Randnotiz: Ein dringlicher Regierungs-
beschluss betreffend Energiegesetz (EnG) – «Pflicht zur 
Nutzung der Solarenergie» verpflichtet Neubauten mit 
einer anrechenbaren Gebäudefläche von mehr als  
300 m2 per 1. Oktober 2022 neu zur Installation von 
Solaranlagen.

Möchtest auch du ein Energiesparfuchs sein? Dann hilf 
mit, denn jede Kilowattstunde zählt.

Im Winter sind die Tage kürzer und draussen ist es länger 
dunkel. Mit Lampen und Lichtern kann man der Dunkel-
heit Abhilfe schaffen – doch wie sieht es dabei mit dem 
Energieverbrauch aus? Wir haben uns bewusst dazu 
entschieden, den Weihnachtsbaum trotzdem leuchten 
zu lassen. Denn die emotionale Wärmegewinnung und 
nachhaltige Wertschöpfung ist riesig! Selbstverständlich 
setzt auch das Suhrhard-Team verschiedene Massnah-

men zur Einsparung von Energie um und trägt dazu bei, 
der Mangellage aktiv vorzubeugen. Unsere Energie-
spar-Tipps sowie Fakten zum Energieverbrauch finden 
Sie im EINBLICK auf den Seiten 7 und 8. Gewinnen Sie ab 
Seite 10 spannende EINBLICKE über Lebenserfahrungen 
einzelner Bewohnenden hinsichtlich Energieverschwen-
dung und Angebot. Anhand der Wäscheversorgung im 
Alterszentrum wird auf Seite 12 die Entwicklung unserer 
modernen Gesellschaft und der damit einhergehende 
Energiebedarf veranschaulicht. Den Schlusspunkt setzen 
wir auf Seite 15 mit einem Ausblick von unserem Dach in 
Richtung Zukunft und mit dem Thema erneuerbare 
Energie.

Wir unterstützen die offizielle Bundeskampagne

Ich wünsche Ihnen einen energiereichen sowie span-
nenden EINBLICK in unsere Energieversorgung und

 

Ursula Baumann, Geschäftsführerin

«Energie ist knapp.  
Verschwenden wir sie nicht.»

seien Sie genügsam!

Liebe Leserin, lieber Leser!	

«Energieversorgung im Suhrhard»
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Wir gratulieren herzlich

Elisabeth Wild	  zum	 100. Geburtstag
Elsi Strebel	  zum	 90. Geburtstag
Dora Roth	 zum	 90. Geburtstag
Wilhelmia Kaufmann 	 zum	 80. Geburtstag
Sylvia Bracher	 zum	 80. Geburtstag
Frieda Rosa Kohli	 zum	 70. Geburtstag

Unsere Bewohnerinnen 
und Bewohner 

Hinweise 
					   
Aktivitäten und Feste
Donnerstag, 09. Februar	 Klavierkonzert mit Bildern

Donnerstag, 23. Februar	 Lotto

Donnerstag, 23. März	 Bildervortrag

Donnerstag, 30. März	 Ostergestecke herstellen

Montag, 03. April	 Konzert Claudio de Bartolo

Donnerstag, 06. April	 Eier färben

Donnerstag, 11. Mai	 Frühlingsfest 

Donnerstag, 15. Juni 	 Ausflug mit Ross und Wagen

Wir nehmen Abschied von

Hans Haberstich	 am 02. August 2022
Lena Nauli	 am 07. August 2022
Rolf Stirnemann	 am 23. August 2022
Elsbeth Mathilde Schmid	 am 23. August 2022
Helene Stemmer	 am 24. August 2022
Walter Bodenmann   	 am 11. September 2022
Ida Santini	 am 14. September 2022
Werner Ruf	 am 25. September 2022
Ursula Erni	 am 26. September 2022
Georg Walter Stoffels	 am 10. Oktober 2022
Ernst Neeser	 am 12. Oktober 2022
Sonja Suter	 am 31. Oktober 2022
Erna Häsler	 am 28. November 2022
Martha Bühler	 am 01. Dezember 2022
Marie Hinden	 am 02. Dezember 2022
Elsbeth Glaus	 am 03. Dezember 2022
Ralph Marc Liebhauser	 am 18. Dezember 2022
Brigitte Müller 	 am 23. Dezember 2022
Margrit Käser 	 am 26. Dezember 2022
Ruth Tanner 	 am 01. Januar 2023
Robert Bergamin	 am 03. Januar 2023
Rosa Kern	 am 11. Januar 2023
Paul Tanner 	 am 20. Januar 2023
Heinz Angst	 am 24. Januar 2023
Willi Heussler	 am 03. Februar 2023

Wenn die Sonne des Lebens untergeht,  
leuchten die Sterne der Erinnerung.
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Unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter

Dienstjubiläum 
  
5 Jahre
Martin Steinmann	 1.  Januar 2023, Leiter Technischer 		
		  Dienst
Rita Hunziker	 1.  Januar 2023, Mitarbeiterin  
		  Restauration

Wir danken den Mitarbeitenden für ihre langjährige Treue 
und ihren Arbeitseinsatz. Wir freuen uns auf weitere Jahre 
mit euch!

Pensionierung 
31. Januar 2023, Alice Schutte, Pflegefachfrau Nacht-
wache, nach 17 Dienstjahren
 
Wir danken der langjährigen Kollegin für ihre wertvolle 
Mitarbeit und wünschen ihr für den Ruhestand spannen-
de Hobbys und gute Gesundheit.

Personal- und Lohnmassnahmen 
Der Verwaltungsrat und die Geschäftsleitung des AZS  
haben verschiedene Personalmassnahmen zur Stei-
gerung der Arbeitgeberattraktivität und Mitarbeiten-
den-Loyalität beschlossen. Letzteres ist eine Zielsetzung 
der Strategie 2022–2026 und angesichts des grossen 
Fachkräftemangels in der Pflege dringend angezeigt. In 
Verantwortung für unser Personal wurden folgende  
Massnahmen per 1. Januar 2023 umgesetzt: 

• 	Generelle Lohnerhöhung von 2.5 %. 

• 	3 Flexitage pro Jahr und Mitarbeiter:in (zusätzliche priori-
sierte Freiwunschtage).

• 	1.2 zusätzliche Stellen in der Hotellerie (Wäscherei und 
Technischer Dienst).

• 	5.3 zusätzliche Stellen im Pflegebereich zur Umsetzung 
«durchgehende Dienste».

• 	Krankentaggeldversicherung: Für Mitarbeitende besteht 
eine Kollektivtaggeldversicherung, welche den Lohnaus-
fall während max. 720 Tagen deckt. Die Prämien werden 
neu vollumfänglich vom Arbeitgeber übernommen.

• 	Pensionskassenbeiträge: Der Arbeitgeber übernimmt 
60 % der Pensionskassen-Beiträge sowie die Verwal-
tungskosten. Der Arbeitgeber übernimmt für Mitarbei-
tende bis zum vollendeten 24. Altersjahr die Risikoversi-
cherung zu 100 %. Für Mitarbeitende besteht zudem die 
Möglichkeit einer freiwilligen Spareinlage von zusätzlich 
1–2 %. 

Die Mitarbeitenden sind für diese nachhaltigen Benefits 
sehr dankbar. Insbesondere mit Blick auf die Teuerung und 
die damit verbundene generelle Steigerung der Lebens-
haltungskosten.
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Weiterbildung zum Thema: Wertschätzung
Echter Team Spirit benötigt positive Energie, die ihn 
befeuert und nährt. Dazu gehört auch gegenseitige 
Wertschätzung, denn diese hat einen grossen Einfluss 
auf unser Wohlbefinden - im privaten Leben genauso 
wie im Job. Doch besonders im turbulenten Ar-
beitsalltag kann genau diese Wertschätzung zu kurz 
kommen. Damit die WERTSCHÄTZUNG im Alterszent-
rum Suhrhard auch weiterhin grossgeschrieben wird, 
führten wir im Herbst 2022 zu diesem Thema eine 
Weiterbildung für die Mitarbeitenden aus allen Berei-
chen durch. 

In kleinen Gruppen wurde an sechs verschiedenen 
Posten über das Thema Wertschätzung diskutiert. Wie 
wird sie erlebt und wie sollte sie gelebt werden? Es fand 
ein offener Austausch statt, bei dem Beispiele aus dem 
Alltag miteinander geteilt, aber auch viel gemeinsam 
gelacht werden konnte. 
Da sich die Arbeitsgruppen aus Mitarbeitenden aller 
Bereiche zusammensetzen, konnten auch bereichs-
übergreifende Situationen besprochen werden und für 
positive Energie sorgen.

Die Themen der einzelnen Arbeitsstationen waren 
folgende:

Posten 1: 	 Sich untereinander wahrnehmbar  
	 begrüssen

Posten 2: 	 Aktive Hilfsbereitschaft/Unterstützung 	
	 leben

Posten 3:	 Offene und direkte Kommunikation
Posten 4:	 Wertschätzung den Vorgesetzten auch 		

	 mal aktiv zeigen 
Posten 5:	 Einführung neuer Mitarbeitenden
Posten 6:	 Neue Mitarbeitende ins Team  

	 integrieren

Unser Fazit ist, dass…
…sich die Wertschätzung in kleinen Gesten offenbart, die 
aber einen grossen Unterschied machen.

…sich Wertschätzung nicht durch einzelne Taten zeigt, 
sondern vielmehr ein Gefühl ist, das sich durch Freund-
lichkeit, Aufmerksamkeit und ehrliches Interesse am 
Gegenüber einstellt.

…Wertschätzung für den Team Spirit enorm wichtig ist.

Das Gelernte wird seit dem Workshop aktiv im Alltag 
umgesetzt und wir sind überzeugt, dass wir den Team 
Spirit und den Zusammenhalt im Alterszentrum Suhr-
hard dadurch nachhaltig stärken konnten. Schliesslich 
bekommen wir alle gerne ein Lob für unsere Arbeit und 
gleichzeitig kostet es auch nichts, ein Teammitglied für 
eine Arbeit oder spontane Hilfe zu loben. Kleine Gesten 
machen den Unterschied und sorgen für eine positive 
(Team-)Energie. Wir sagen HERZLICHEN DANK für den 
täglichen Einsatz aller Mitarbeitenden und für die erfolg-
reiche Zusammenarbeit.

Rita Windhorst, Bereichsleiterin Hotellerie

Fort- und Weiterbildung
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Eine sichere und nachhaltige Energieversorgung ist 
sowohl für die Bevölkerung wie auch für die Wirtschaft 
in der Schweiz von zentraler Bedeutung. Für den Winter 
2022/23 stand die Versorgung mit Gas und Strom vor 
grossen Herausforderungen. Um einer Krise entgegen-
zuwirken, will der Bundesrat die Versorgungssicherheit 
im Energiebereich in der Schweiz rasch erhöhen.

Der Aargauer Regierungsrat hat am 14. September 2022 
für die Kantonsverwaltung (Liegenschaften und Einrich-
tungen im Eigentum des Kantons) verschiedene Sofort-
massnahmen beschlossen. Diese werden seit dem  
19. September 2022 umgesetzt und gelten bis auf weiteres.
 
• 	Senkung der Raumtemperatur während der Heizperio-

de um 3 Grad.
• 	Konsequente Stilllegung sämtlicher komfortorientierten 

Raumklimatisierungsanlagen von Oktober bis Mai.
• 	Verzicht auf alle nicht sicherheitsrelevanten Aussen- und 

Gebäudebeleuchtungen, zum Beispiel Logos, Aussen- 
Beleuchtung zur Gebäudeinszenierung.

• 	Verbot von jeglichen «steckerfertigen» Elektrogeräten 
zum Heizen oder zur Komfortkühlung von Räumen.

• 	Konsequente Umsetzung aller gängigen Stromspar-
möglichkeiten, wie Verzicht auf Stand-by durch kom-
plettes Aus- oder Stromlosschalten aller Elektrogeräte 
und der Raumbeleuchtung.

• 	Die Warmwasseraufbereitung wird in den kantonalen 
Liegenschaften auf 60 Grad reduziert, sofern aus hygie-
nischen und gesundheitlichen Gründen gewährleistet 
werden kann, dass die Temperatur bei den Entnahme-
stellen mindestens 50 Grad beträgt.

Parallel dazu fand eine Sensibilisierung der Bevölkerung 
für eine drohende Strom- und Gas-Mangellage statt und 
wird auch weiterhin notwendig sein. Wir wurden alle 
angehalten selbst zum Energiesparen beizutragen – zum 
Beispiel zu Hause mit tieferen Heiztemperaturen und mit 
einer Sparbrause an der Dusche.

Energiesparmassnahmen

Wussten Sie, dass einmal duschen bis zu 100 Liter Wasser 
verbraucht? Der grösste Teil an Warmwasser in Privathaus-
halten beim Duschen verbraucht wird? Dieses Wasser 
mehr Energie verbraucht als alle Lampen und elektrischen 
Geräte in Ihrem Haushalt zusammen? Sie ohne Kom-
fortverlust Wasser sparen können? Der Kanton Aargau 
unterstützt das Projekt «Schlauer Shower – Duschen fürs 
Klima» und lädt Sie herzlich ein mitzumachen!

Nebst dem haushälterischen Umgang mit der Energie 
sind Effizienzmassnahmen am Gebäude, Heizungs- 
systeme mit erneuerbaren Energien sowie die eigene 
Stromproduktion von grosser Bedeutung. Auch die 
Alterszentrum Suhrhard AG ist darum bemüht, Energie zu 
sparen und die oben genannten Massnahmen umzu-
setzen. Es war uns ein Anliegen, dass die Bewohnenden 
über die kalten Wintermonate nicht frieren mussten 
und deshalb standen wir vor der Herausforderung, die 
Energiekosten zu senken, ohne dass dies für die Bewoh-
nenden spürbar war. Die Raumtemperaturen auf den 
Wohnbereichen sind bei uns nach wie vor unverändert, 
dafür werden andere Energiesparmassnahmen aktiv 
umgesetzt, wie z.B. Senkung der Raumtemperatur in allen 
Nutzräumen. Lesen Sie auf den folgenden Seiten Interes-
santes über die Energiesparmassnahmen und erneuerba-
ren Energien im Alterszentrum Suhrhard.

Stephanie Müller, Kommunikation
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Minergie-P-Eco
Der Minergie-P-Eco-Standard im bestehenden Neubau 
Pflegeheim sowie dem aktuellen Bauprojekt «Betreutes 
Wohnen PLUS» wurde mit folgenden Massnahmen 
erreicht:

• 	Die Gebäude sind sehr kompakt und es wurde auf die 
konsequente Trennung von beheizten und unbeheiz-
ten Bauteilen geachtet.

• 	Die Gebäude sind sehr gut gedämmt und der som-
merliche Wärmeschutz wird mittels Steinwolldäm-
mung, einer massiven hinterlüfteten Aussenwand 
sowie dem aussenliegenden, elektrisch gesteuerten 
Sonnenschutz gewährleistet.

• 	Ein verglaster Lichthof dient in der kalten Jahreszeit der 
Energiegewinnung und wird im Sommer mit aussen-
liegenden Sonnensegeln vor Überhitzung geschützt.

Energieverbrauch im Suhrhard

Haustechnik
Die Heizenergie wird über eine Grundwasserwärme-
pumpe gewonnen. Gleiches gilt für die Warmwas-
seraufbereitung. Das Brauchwasser wird von zwei 
Grundwasserwärmepumpen aufbereitet. Ausserdem 
sind alle Räume mit einer Komfortlüftung ausgestattet, 
welche eine Wärmerückgewinnung vorsieht. Im Sommer 
werden die Räume gekühlt, indem die Bodenheizung 
mit Kaltwasser betrieben wird. Dieses wird über einen 
Plattentauscher mittels Grundwasser gekühlt.

Die Kälte für die Kühl- und Tiefkühlgeräte vom Restau-
rant und der Küche wird in der Kältezentrale im Unter-
geschoss «produziert». Mit der Abwärme der beiden 
Kompressoren-Anlagen wird das Wasser für eine der 
beiden Warmwasseraufbereitungen vorgewärmt.
Auch hier wird der Technik der Wärmerückgewinnung 
grosse Bedeutung beigemessen. Denn es ist ökologisch 
und wirtschaftlich bedeutsam und sinnvoll, die abge-
führte Wärme ins System einfliessen zu lassen.
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Stromverbrauch
Den Hauptanteil verschlingt nachstehende Haustechnik:
• 	Lüftungsanlagen für Wohnbereiche, Restaurant, Küche 

und Wäscherei
• 	Wärmepumpen (gesamthaft drei Anlagen)
• 	Umwälzpumpen
• 	Kältezentrale
• 	Aufzüge/Personenlift (gesamthaft fünf Anlagen)

Obwohl überall moderne Geräte und Maschinen im 
Einsatz stehen, wird doch ein erheblicher Stromanteil von 
der Küche und der Wäscherei verbraucht. Kochherd, Back- 
und Dampfgeräte, Warmhaltegeräte (je fünf Bain-Maries 
und Transportwagen), Schockfroster und diverse Kühllager 
sowie eine grosse Abwaschmaschine sind die Hauptver-
braucher der Küche. In der Wäscherei sind es die Wasch-
maschinen, die grossen Wäschetrockner sowie die Mange, 
welche tagtäglich viel «Energie fressen».

Die Suhrhard AG weist mit den bestehenden Gebäuden 
der Alterssiedlung und des Pflegeheimes im Durch-
schnitt einen jährlichen Stromverbrauch von rund 
810'000 kWh auf. Die Eigenproduktion der Photovoltaik-
anlage macht aktuell leider nur einen geringen Anteil 
aus. Erweiterungen der Solarstromgewinnung sind 
geplant. Das ist besonders wichtig, weil der Verbrauch 
mit der Realisierung eines zusätzlichen Gebäudes und 
insbesondere mit der Betriebsaufnahme des Angebots 
«Betreutes Wohnen PLUS» nochmals deutlich erhöht 
wird.

Für die Warmwasseraufbereitung, die Heizung und die 
Kühlung in den Sommermonaten werden für das Pflege-

heim Suhrhard jährlich knapp 400'000 m³ Grundwasser 
umgewälzt. Bei der damaligen Planung der Grundwas-
serförderung für den Neubau Pflegeheim wurde eine 
Reserve vorgesehen. Der Neubau «Betreutes Wohnen 
PLUS» wird deshalb künftig das Grundwasser ebenfalls 
über die bestehende Grundwasserfassung beziehen 
können.

Fossile Brennstoffe werden nur noch in der Alterssied-
lung verwendet. Für die 43 Wohneinheiten werden für 
Heizung und Warmwasseraufbereitung im Jahresdurch-
schnitt rund 45'000 Liter Heizöl verbraucht. Ein Gebäu-
de- und damit auch Energieträgerersatz ist bereits in der 
Planungspipeline.

Martin Steinmann, Leiter Technischer Dienst 
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Die Bewohnenden des Alterszentrums Suhrhard sind 
bezüglich des Umgangs mit der Energie anders aufge-
wachsen als jüngere Generationen. Weil auch dieser 
Aspekt sehr interessant ist, haben wir fünf Bewohnende 
der Alterssiedlung und des Pflegeheims zum Thema  
«Entwicklung des Energieverbrauches» befragt.

Mussten Sie in der Vergangenheit schon einmal 
Ihren Energieverbrauch enorm einschränken oder 
gar ohne Energie auskommen?

Weil die Energie früher sehr teuer und nicht selbstver-
ständlich war, gehörte der sparsame Umgang mit der 
Energie zum Alltag und zur Erziehung. Während der 
Kindheit der Bewohnenden wurde meist mit Holzofen 
gekocht, welche gleichzeitig auch zum Heizen ver-
wendet wurden. Die Türen zu den anderen (unbeheiz-
ten) Räumen wurden jeweils offengelassen, damit die 
Wärme sich ausbreiten konnte. Es wurde täglich frisch 
gekocht, Fertiggerichte waren ein Fremdwort, Tief-
kühlware gab es nicht. Vieles musste wegen der teuren 
Energie und vor allem auch der fehlenden Technologie 
von Hand gemacht werden. Eine Bewohnende erzählt, 
dass z.B. Kurbeln früher ein wichtiges Hilfsmittel in der 
Küche waren. Was heute ein modernes Gerät mit Strom-
betrieb ist, war damals ein Rührgerät bestehend aus 
zwei Quirlen, einem Griff und einer Kurbel. Eine andere 
Bewohnende erinnert sich an den Kühlschrank aus ihrer 
Kindheit, welcher aus einem tief gegrabenen Loch im 
Boden bestand, aber seinen Zweck erfüllte. 

Niemand der befragten Bewohnenden musste in der 
Vergangenheit ganz ohne Energie auskommen, aber für 
alle ist ein sparsamer Umgang mit der Energie seit jeher 
alltäglich – auch ohne Einschränkungsempfehlungen.

Wie empfinden Sie den Umgang mit der Energie im 
Vergleich früher zu heute?

Für die Bewohnenden hat sich im Laufe der Zeit einiges 
geändert. Vieles ist heute mit modernen, elektronischen 
Geräten möglich, welche sich jüngere Generationen 

gar nicht mehr wegdenken können. Früher waren diese 
Gerätschaften noch nicht vorhanden bzw. erfunden 
und vieles musste mit aufwändiger Handarbeit gemacht 
werden. Die Entwicklung der Technologie finden die 
Bewohnenden zwar praktisch, aber sie erkennen auch, 
dass die vielen elektronischen Geräte für einen immer 
höheren Energieverbrauch sorgen, den es früher in die-
ser Menge gar nicht geben konnte. Das Echo ist eindeu-
tig: Wir benötigen umweltfreundliche und nachhaltige 
Lösungen.

Ein Pensionär erzählt hingegen schmunzelnd, dass er 
sich heute öfters an der Nase nehmen muss, weil seine 
Achtsamkeit bzgl.  Energieverbrauch im Laufe der Zeit 
nachgelassen hat. In der «Überflusszeit», in der beispiels-
weise auch Maschinen/Gerätschaften Tag und Nacht 
laufen gelassen wurden, hat auch er sich einen anderen 
Umgang mit der Energie angewöhnt. 

Was denken Sie über die aktuellen Empfehlungen 
der Energiesparmassnahmen?

Die befragten Bewohnenden sind sich einig: Die Ener-
giesparmassnahmen sind gut. Es ist aber wichtig, dass 
diese nicht nur von einzelnen, privaten Haushalten um-
gesetzt werden, sondern dass die gesamte Bevölkerung 
an einem Strang zieht und gemeinsam Energie spart. 
Dazu reicht oftmals gesunder Menschenverstand aus.

Mindestens genauso wichtig ist, dass nebst den privaten 
Haushalten auch Unternehmen und Organisationen 
Energie sparen. Eine Bewohnerin stellt in diesem Zusam-
menhang z.B. den Energieverbrauch von E-Trottinetts in 
Frage, welche in vielen Städten zur Miete bereitstehen 
und bei Nichtgebrauch an Ladestationen angeschlossen 
sind. Auch öffentliche Beleuchtungen werden in den 
Gesprächen hinterfragt. Zuhause wird Energie gespart, 
während teilweise Schaufenster, Gebäude oder Firmen-
logos Tag und Nacht beleuchtet werden. Einige sehen 
Potential darin, bei den öffentlichen Beleuchtungen 
noch mehr Energie zu sparen.  

Bewohnenden Interview:  
Die Entwicklung des Energieverbrauches
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Die Kommunikation bzgl. Energiesparmassnahmen 
muss auch weiterhin Schritt für Schritt erfolgen und 
der Bevölkerung richtig verkauft werden, damit diese 
angenommen und umgesetzt werden. Es ist nie einfach 
Gewohnheiten zu ändern, aber auf jeden Fall möglich.

Versuchen Sie aktiv im Alltag Energiesparmassnah-
men umzusetzen? Wenn ja, welche?

Die befragten Bewohnenden wurden bereits zu einem 
achtsamen Umgang mit Energie erzogen, daher benö-
tigt es keine oder nur minimale Verhaltensänderungen. 
Bei vielen brennt das Licht nur dann und dort, wo es 
auch wirklich gerade benötigt wird. Ausserdem sind die 
Stecker der Elektrogeräte gezogen, wenn diese nicht in 
Gebrauch sind. Das Duschen wird kurzgehalten.

Eine Bewohnerin schlägt den Rahm auch heute noch 
von Hand, hat kein Radio und nutzt den Fernseher 
hauptsächlich, um die Nachrichten zu schauen. Auch ein 
Handy findet sie nicht notwendig, da das Festnetztele-
fon zum Telefonieren völlig ausreicht. Der Energiever-
brauch in ihrem Haushalt ist daher schon grundsätzlich 
geringer als in anderen Haushalten, wo viele elektroni-
sche Geräte im täglichen Einsatz sind. 

Welches halten Sie in der Schweiz für die sinnvollste 
erneuerbare Energie?

Eine Bewohnerin sieht noch keine optimale Lösung. Bei 
den Windrädern sei es z.B. sinnvoll, die Luft zu nutzen. 
Allerdings stören diese die Vögel und beeinträchtigen 
die Landschaft enorm. Stauseen hingegen benötigen 
genügend Wasser. Allerdings haben wir in der Schweiz 
immer weniger Schnee, was ebenfalls zu einem Problem 
werden könnte. Während ihrer Kindheit hatte es jeweils 
2–3 Monate Schnee und somit genügend Wasser für 
Stauseen. Das sieht heute durch die Erderwärmung 
bereits ganz anders aus. 

Ein Bewohner hingegen findet es unpraktisch, dass 
gegen alles Neue demonstriert wird. In seinen Augen 

müssen wir handeln und unabhängig werden. Aller-
dings sei dies nicht möglich, wenn es an jeder Lösung 
etwas auszusetzen gibt. Die Hauptsache müsse sein, 
dass wir überhaupt Energie haben. Die bestehenden 
Kernkraftwerke sind in seinen Augen nicht die schlech-
teste Lösung. Mit der heutigen Technik sind diese im 
Vergleich zu früher schon umweltfreundlicher gewor-
den. Ausserdem sind diese fertig und funktionieren, d.h. 
es muss nichts Neues umgesetzt werden. Das grosse 
Problem ist der produzierte Atommüll. Dieser müsste 
so gelagert werden, dass er niemanden schadet. Dann 
wären die Kernkraftwerke wiederum eine gute Lösung. 

Ein anderer Bewohner setzt klar auf Solaranlagen und 
findet, dass jedes Hausdach mit einer Solaranlage ausge-
stattet werden sollte, um eigenen Strom zu produzieren. 
Problematisch bei dieser Lösung sei jedoch, dass sich 
aktuell viele Familien keine Solaranlage leisten können 
sowie die aktuellen Liefer- bzw. Wartefristen.

Stephanie Müller, Kommunikation
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Der Durchlauf der Wäsche im Alterszentrum Suhrhard 
lässt sich am besten in einem Kreislauf darstellen.

niert. Das Wäschereiteam holt diese Schmutzwäsche 
täglich mit einem grossen Gitterwagen von den Wohn-
bereichen ab.

Sortieren und Vorbehandeln
Anschliessend wird die Schmutzwäsche anhand von 
Farben, Textilart, Temperatur und Verschmutzungsgrad 
in verschiedene Wäschewagen sortiert. Hier ist beson-
dere Konzentration und Aufmerksamkeit gefordert, 
damit Wäscheschäden vermieden werden können. Wir 
orientieren uns beim Sortieren der Wäsche immer an 
der Pflegeetikette – sollte diese mal fehlen, kommt das 
Fachwissen und die langjährige Erfahrung der Mitarbei-
tenden zum Zuge. 

Waschen 
In unserer betriebseigenen Wäscherei wird sämtliche 
Wäsche der Bewohnenden sowie die gesamte Betriebs-
wäsche gewaschen. Drei Waschmaschinen und zwei 
Wäschetrockner sind von Montag bis Samstag täglich 
im Einsatz und verarbeiten acht Tonnen Wäsche pro 
Monat. Das entspricht dem Gewicht von zwei Flusspfer-
den oder acht Wasserbüffeln.
Gewaschen wird mit dem WET-Clean Verfahren von der 
Firma Chemie AG. Dank diesem Niedertemperaturver-
fahren und der automatischen Dosieranlage können die 
Mitarbeitenden sehr effizient und energiesparend arbei-
ten. Die Waschprogramme dauern durchschnittlich nur 
eine Stunde bei einer max. Temperatur von 60°C. Da-
durch können die Maschinen besser ausgelastet werden 
und das Waschergebnis ist äusserst zufriedenstellend. In 
der unten eingefügten Tabelle sehen Sie den Vergleich 
von zwei unterschiedlichen Waschverfahren:

Verfahren
95°C  

Kochwäsche
60°C  

Niedertemperatur

Energieverbrauch 6,0 kWh 2,4 kWh

Wasserverbrauch 265 L 185 L

Programmzeit 103 Min. 60 Min.

Wäschekreislauf im Suhrhard

Vorsortieren auf den Wohnbereichen
Der Kreislauf startet beim Verbraucher bzw. bei den 
Bewohnenden und beginnt mit dem richtigen Vorsor-
tieren sowie der Logistik der Schmutzwäsche auf den 
Wohnbereichen. Alle Bewohnenden haben einen eige-
nen Wäschekorb mit einem persönlichem Wäschesack 
in der Nasszelle, wo die schmutzige Kleidung gesam-
melt wird. Die Wäschesäcke sind mit der Zimmernum-
mer beschriftet – so können namenlose Textilien den 
Bewohnenden zugeordnet werden.  
Das Pflegepersonal bringt die Wäschesäcke täglich oder 
nach Bedarf in den Ausguss auf dem Wohnbereich. 
Neben der persönlichen Wäsche der Bewohnenden 
entsteht auch Schmutzwäsche beim Personal (Berufs-
kleidung) und natürlich bei der gesamten Betriebswä-
sche wie z.B. Frotteewäsche, Bett- und Küchenwäsche.

Transport der Schmutzwäsche
Die Schmutzwäsche wird im Ausguss entweder in 
einem grünen Wäschesack für Hauswäsche oder in 
einem blauen Wäschesack für Bewohnerwäsche depo-

Verbraucher
Verschmutzer

Transport der 
Schmutzwäsche

Instand 
stellen

Schrank
Pool 

Lager

Falten
Bügeln

Mangen

Waschen
Trocknen

Sortieren
Vorbereiten

Vorbehandeln
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Trocknen
Mit diesem Prozessschritt beginnt der sogenannt 
«saubere» Bereich. Sämtliche Wäsche, ausser Woll- und 
Feinwäsche, wird in den Wäschetrocknern getrocknet. 
Dafür stehen unterschiedliche Programme mit Zu-
satzfunktionen zur Verfügung und auch hier wird mit 
WET-Clean Programmen gearbeitet, welche die Textilien 
besonders schonen.

Falten, Bügeln und Mangeln
Dem Material und der Textilart entsprechend werden 
die Textilien gefaltet, gebügelt oder gemangelt. Unser 
Maschinenpark wird im sauberen Bereich durch zwei 
Dampfbügelstationen, einen Hemd-Finisher und eine 
Mangel ergänzt. Besonders der Puppen-Finisher verein-
facht den Mitarbeitenden den Alltag in der Wäscherei 
enorm, weil die Hemden nicht mehr von Hand gebügelt 
werden müssen.

Instand stellen
Fehlt bei einer Bluse ein Knopf? Oder ist ein Saum offen? 
Unsere Mitarbeitenden übernehmen auch kleinere 
Instandstellungsarbeiten.

Verteilung der sauberen Wäsche
Das Verteilen der sauberen Wäsche ist der letzte Punkt 
im Wäschekreislauf. Dafür steht allen Bewohnenden ein 
eigenes Fach bereit, in welches die Wäsche einsortiert 
wird. Hosen, Hemden und Blusen werden an einem 
Kleiderständer aufgehängt. Die Wäsche der Bewohnen-
den wird einmal wöchentlich durch die Mitarbeitenden 
der Hotellerie in die Zimmer verteilt und die gewasche-
ne Berufskleidung der Mitarbeitenden wird im Wä-
schepoollager verstaut. Die saubere Hauswäsche wird 
dreimal pro Woche in einem Schrankwagen auf den 
Wohnbereich geliefert. Damit ist der Wäschekreislauf 
geschlossen und kann wieder von vorne beginnen.

Wäschevolumen 
Der Schmutzwäscheberg wächst stetig an. Im Jahr 2017 
haben wir durchschnittlich 5,5 Tonnen Wäsche pro Mo-
nat verarbeitet. Mittlerweile sind wir bei 8 Tonnen pro 
Monat angelangt. Pro Tag werden rund 70 Berufshosen 
verarbeitet und pro Woche ungefähr 100 Bettwäschean-
züge.

Chantal Wüthrich, Teamleitung Hauswirtschaft
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Energieverbrauch Küche

Food Waste ist in aller Munde. Doch was ist über-
haupt Food Waste? Lebensmittel, die für den mensch-
lichen Konsum produziert wurden und auf dem Weg 
vom Feld bis zum Teller verloren gehen oder wegge-
worfen werden, nennt man Food Waste. Sprichwört-
lich ein unnötiger, organischer Energieverlust. Um das 
möglichst zu vermeiden, beschäftigen wir uns tag-
täglich mit der Frage, wie wir Speisereste möglichst 
geringhalten können.

Damit fängt der Produktions-Kreislauf an: 

1.	Bewusst einkaufen: Wie viel und was wird benötigt?
2.	Die Essgewohnheiten der Gäste kennen, Portionen-

grössen entsprechend berechnen
3.	Das Menüangebot auf die Kundschaft angepasst 

ausarbeiten
4.	Nach Rezept und Mengenangabe produzieren
5.	Waren möglichst frisch und aus der Region  

beziehen
6.	Eine gute Zusammenarbeit zu dem Zulieferer / 

Produzenten pflegen
7.	Reste, wenn immer möglich, weiter verwerten

Unser Küchenchef Hanspeter Widmer und sein Team 
sind ständig bestrebt, die Mengen an Essen auf die 
aktuellen Bedürfnisse der Bewohnenden und Gäste 
anzupassen, damit möglichst wenig Abfall entsteht. 
Speisereste, die dennoch anfallen, werden in Cont-
ainern gesammelt, gekühlt gelagert und wöchentlich 
durch die Firma Häfeli AG abgeholt. In deren Betrieb 
in Lenzburg werden unsere energiereichen Abfallpro-
dukte erst zu Biogas und in einem zweiten Schritt in 
CO2-neutralen Naturstrom umgewandelt. Sie fragen 
sich, wie das funktioniert? Dazu wird erst das Grüngut 
geschreddert und gesiebt und mittels Dosiergerät in 
einen Fermenter (Tank) eingetragen. Später werden 
die Speisereste separat dosiert und dazu gemischt. 
Nach einer Verweilzeit von zwei Wochen bei 54°C im 
Fermenter entsteht natürliches Biogas. Aus dem 

Biogas wird wiederum Strom produziert. Die Häfeli 
AG speist pro Jahr ca. 1 Mio. KWh Strom ins Netz ein. 
Damit können jährlich zum Beispiel rund 200 Einfami-
lienhäuser elektrisch versorgt werden. 

So schliesst sich der Kreislauf und es landet tatsäch-
lich nur wenig Abfall im Hausmüll. Voller Stolz dürfen 
wir sagen, dass unsere Küchencrew die Mengenkalku-
lation mittlerweile ziemlich gut im Griff hat. Mit nur 
15 Gramm pro Person fallen im Durschnitt sehr wenig 
Essensreste an. Im Vergleich dazu produziert der 
einzelne Bürger durchschnittlich stattliche 90 Gramm 
Food Waste pro Tag.

Selbstverständlich achten wir auch hier auf den 
Stromverbrauch und nutzen die Geräte, Herd und 
Maschinen überlegt. Diese werden erst eingeschaltet, 
wenn sie benötigt werden. Abwaschmaschinen 
werden nur mit vollen Körben laufen gelassen, 
Tellerwärmer und Bain-Marie werden erst kurz vor 
dem Service eingeschaltet und die Kühleinheit für 
Glace bleibt im Winter ausgeschaltet.

Um die Fahrten der Anlieferung zu reduzieren, lösen 
wir Sammelbestellungen aus. Dadurch fahren die 
Lieferanten unseren Betrieb meist nur einmal wöchent-
lich an.

Wir leisten tagtäglich einen wichtigen Beitrag, um 
Energie zu sparen.

Rita Windhorst, Bereichsleitung Hotellerie
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Energiegesetz Bund 
Das Energiegesetz des Bundes soll zu einer ausreichen-
den, breitgefächerten, sicheren, wirtschaftlichen und 
umweltverträglichen Energieversorgung beitragen. Es 
bezweckt:
• 	die Sicherstellung einer wirtschaftlichen und umwelt-

verträglichen Bereitstellung und Verteilung der Energie;
• 	die sparsame und rationelle Energienutzung;
• 	die verstärkte Nutzung von einheimischen und er-

neuerbaren Energien.

Im Energiegesetz des Kantons Aargau wurden die Ziele 
des Bundes übernommen und auf unseren Kanton 
abgestimmt. In der Energieverordnung sind die Voraus-
setzungen für den Wärmeschutz von Bauten und die 
haustechnischen Anlagen festgelegt. Der Vollzug des 
Energiegesetzes erfolgt mittels energetischen Nach-
weises (Energienachweis), der bei einem Bauvorhaben 
zu erbringen und bei der Gemeinde einzureichen ist. 
Im Hochbau gilt die SIA Norm SN 520 380/1 «Thermi-
sche Energie im Hochbau». Diese Norm befasst sich 
mit dem Heizwärmebedarf eines Gebäudes.

Die Alterszentrum Suhrhard AG erfüllt alle gültigen 
Vorgaben und darüber hinaus zusätzliche Nachhaltig-
keitskriterien.

Erneuerbare Energie im Suhrhard

Nachhaltig in die Zukunft 
Auf dem Dach des Pflegeheimes wird aktuell mit einer 
Photovoltaik-Anlage Strom produziert. Zurzeit werden 
92 Paneelen mit einer Gesamtfläche von 153 m² 
eingesetzt. Im Jahr 2023 ist eine Erweiterung geplant. 
Mit der Inbetriebnahme der erweiterten Anlage wird 
auf einer Fläche von 773 m² Strom für den Betrieb 
produziert.

Das aktuelle Bauprojekt «Neubau betreutes Wohnen 
PLUS» wird ebenso im Minergie P-Eco-Standard und 
damit nachhaltig und umweltschonend gebaut. Auch 
auf diesem Gebäude wird vollflächig eine PV-Anlage 
realisiert. Geplant sind weitere 138 Module mit einer 
Gesamtfläche von 270m². Damit wird im Suhrhard in 
Zukunft auf über 1000m² Strom erzeugt. Die Energie 
kann ohne weiteres vollumfänglich im laufenden 
Betrieb genutzt werden. Deshalb ist auch nicht vorge-
sehen, Strom ins Netz einzuspeisen. Hervorgehend aus 
aktuellen Blackout-Szenarien wäre eine Zwischenspei-
cherung allerdings prüfenswert, um sich bei einem 
Stromausfall in gewissen Massen selber versorgen zu 
können.
 
Martin Steinmann, Leiter Technischer Dienst 
Ursula Baumann, Geschäftsführerin
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niemusik Buchs im Lichthof stattgefunden. Dieses 
Jahr trat das grosse Corps zusammen mit der Gruppe 
«Frequänz» auf. «Frequänz» ist ein schweizweit neues 
Konzept in der Blasmusikszene,  bei dem Wiederein-
steigerinnen und Wiedereinsteiger einen Tag lang 
gemeinsam mit «alten Hasen», in diesem Fall mit der 
Harmoniemusik Buchs, musizieren dürfen. Alle Plätze 
waren restlos besetzt und es gab sogar einige Bewoh-
nende, welche das Konzert aus der Ferne beobachte-
ten: Sie sassen an den Fenstern der Wohnbereiche mit 
Blick auf den Lichthof. Eine schöne Einstimmung auf 
ein besinnliches Weihnachtsfest.

Weihnachten im Suhrhard 
Das Weihnachtsessen der Siedlung war ein weiterer 
Erfolg mit einem kulinarischen Highlight. Während im 
Hintergrund die zarten Klänge der Violine von Beat 
Escher erklangen, wurde ein abwechslungsreiches, 
leckeres 3-Gänge-Menü serviert. Die Siedlungsbewoh-
nenden sangen stimmungsvolle Weihnachtslieder und 
genossen das Beisammensein. Solch ein schöner und 
besinnlicher Abend bleibt bestimmt noch lange in 
Erinnerung. 

Die Weihnachtsfeiern auf den Wohnbereichen wurden 
von den jeweiligen Teams sehr fantasie- und liebevoll 
gestaltet und die originellen, persönlichen Geschenke 
für die Bewohnenden wurden mit viel Freude aus-
gepackt. Die festliche Musik von Monika Häfliger hat 
zum Mitsingen und Zuhören eingeladen und für eine 
rundum friedliche und entspannte Stimmung gesorgt. 
Danach wurde im weihnachtlich gedeckten Wohn-
zimmer ein köstliches Abendessen eingenommen. 
Die Bewohnenden haben die Weihnachtsfeiern sehr 
genossen.

Silvia Beyeler, Aktivierung

Aktivitäten im Suhrhard

Anlässe 
Den Herbst haben wir mit unserem jährlichen Herbst-
fest gebührend gefeiert. Alle haben den sonnigen 
Nachmittag mit stimmungsvoller Musik zum Mitsingen 
genossen. Natürlich durften auch die heissbegehrten 
Marroni nicht fehlen, über die sich nebst den Bewoh-
nenden auch die Mitarbeitenden freuten. Besonders 
war in diesem Jahr, dass das Herbstfest auf den inter-
nationalen Zukunftstag gefallen ist. Da auch wir in die 
Nachwuchsförderung investieren, waren 12 Schüler:- 
innen zu Besuch bzw. im Einsatz, welche u.a. den 
Marroni- und Platz-Service unterstützen durften. Diese 
Abwechslung hat die Bewohnenden sehr gefreut.

Nachdem die Bewohnenden Ende November mit viel 
Glitzer und Freude ihre Kreativität beim Herstellen 
von Adventsgestecken ausleben durften, folgte an 
einem gemütlichen Nachmittag Anfang Dezember der 
traditionelle Adventsnachmittag. Die Seelsorger der 
beiden Landeskirchen erzählten eine Weihnachtsge-
schichte und im Anschluss erfolgte eine musikalische 
Darbietung der Familie Fuchs, welche alle in vorweih-
nachtliche Stimmung versetzte. Die Mutter und ihre 
zwei Kinder zeigten ihr ganzes musikalisches Können 
und wurden im Anschluss mit einem grossen Applaus 
belohnt. Es ist schön, dass die nächste Generation den 
Bewohnenden eine solche Freude bereitet.

Ebenfalls durften wir im Dezember die bunten, quirli-
gen Scharen aus den Kindergärten Post und Brummel-
matte sowie die ehrgeizigen Schülerinnen und Schüler 
der beiden 6. Klassen von der Primarschule Risiacher 
von Buchs begrüssen. Die eingeübten Lieder brachten 
die Herzen der Bewohnenden regelrecht zum Schmel-
zen. Einige der Bewohnenden erkannten ihre Enkelkin-
der und winkten ihnen ermunternd und voller Stolz zu.

Wie bereits seit vielen Jahren, hat am 2. Advents-
sonntag wiederum das beliebte Konzert der Harmo-
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Café Restaurant Suhrhard

Öffnungszeiten
Montag bis 	
Sonntag: 	 09.00 – 17.00Unser öffentliches «Café Restaurant Suhrhard» ist eine Begegnungs- 

stätte für Bewohnende, Angehörige, Mitarbeitende sowie Gäste aus Nah und 
Fern. Nur wenige Schritte sind es von der Bushaltestelle bis zum Restaurant. 
Ausserdem stehen unseren Gästen kostenlose Parkplätze zur Verfügung.

Das Café Restaurant Suhrhard ist ein Treffpunkt für alle, die gemeinsam  
ein Mittagessen einnehmen oder den Nachmittag bei Kaffee und Kuchen  
verbringen wollen. 

Sonntags-Brunch
Jeweils am letzten Sonntag im Monat findet ein Sonn-
tags-Brunch von 10 bis 13 Uhr statt. Die Teilnahme steht 
allen Personen offen.

Wir bieten eine reichhaltige Auswahl an warmen und 
kalten Speisen am Buffet an. Kosten: CHF 27.– / Person.
Kinder zahlen bis zum Alter von 12 Jahren CHF 1.– pro 
Lebensjahr.

Tischreservationen sind erwünscht.

Telefon: 	 062 838 11 30 
E-Mail:		 info@suhrhard.ch

Bankette
Wir organisieren auch Anlässe, Bankette und Konfe-
renzen mit bis zu max. 150 Personen im Holzachersaal 
oder im Lichthof. Kleine Feiern bis zu max. 20 Personen 
sind während des Tagesbetriebes auch im Restaurant 
möglich.

Wir beraten Sie gerne.
Cindy Schulz, Teamleiterin Restauration
062 838 11 30, c.schulz@suhrhard.ch  
 
Rita Windhorst, Bereichsleitung Hotellerie
062 838 11 03, r.windhorst@suhrhard.ch

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme!
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Verein Alterszentrum Suhrhard

Mitgliedschaft / Freiwillige Helfer:innen

Ich wünsche Unterlagen/Informationen für eine Mitgliedschaft

Ich wünsche Unterlagen/Informationen für die Freiwilligenarbeit im Alterszentrum Suhrhard

 
Name, Vorname:
 
 
Adresse, Wohnort:
 
 
Unterschrift:

 
Bitte senden an: Verein Alterszentrum Suhrhard, Rohrerstasse 8, 5033 Buchs

Vortragsreihe
Am Donnerstag, 9. März 2023 findet das nächste Referat 
zum Thema  «Wissenswertes zur Sozialversicherung 
(EL/HE)» im Holzachersaal statt. Beginn ist um 19 Uhr. 
Das Referat hält Liliane Moser, Sozialarbeiterin Pro Senec-
tute Aargau. Die entsprechenden Flyer werden rechtzeitig 
aufgelegt.

Alle Interessierten, auch Nichtmitglieder, sind herzlich ein-
geladen, an der kostenlosen Veranstaltung teilzunehmen. 
Im Anschluss wird vom Alterszentrum ein Apéro offeriert.

Spenden
Der Verein ermöglicht unseren Heimbewohnenden 
mit Spendenbeiträgen verschiedene Anlässe und Aus-
flüge. Dies ist ein willkommenes Geschenk, welches 
das Zusammenleben wirkungsvoll bereichert und 
belebt. Alle Spendengelder kommen vollumfänglich 
den Bewohnenden zugute.

Spenden zu Gunsten des Alterszentrums werden gerne 
über das Konto CH78 0483 5080 1936 3100 2  
entgegengenommen. Konto lautend auf Verein Al-
terszentrum Suhrhard, 5033 Buchs.

Sind auch Sie an einer Mitgliedschaft oder Spende 
interessiert? Alle Informationen finden Sie auf unserer 
Webseite unter www.alterszentrum-suhrhard.ch/Verein

Stephanie Müller, Vereinssekretariat

Bitte den Link in  
Textform liefern

Empfangsschein Zahlteil

Währung Betrag

Annahmestelle

Währung Betrag

Konto / Zahlbar an
CH78 0483 5080 1936 3100 2
Verein Alterszentrum Suhrhard
Rohrerstrasse 8
5033 Buchs

Zahlbar durch (Name/Adresse)

Konto / Zahlbar an

CH78 0483 5080 1936 3100 2
Verein Alterszentrum Suhrhard
Rohrerstrasse 8
5033 Buchs

Zahlbar durch (Name/Adresse)

CHF CHF

Erstellt mit qr-generator.ch



ALTERSZENTRUM SUHRHARD

Alterszentrum Suhrhard AG
Rohrerstrasse 8
5033 Buchs AG

Telefon: 	 062 838 11 11 
E-Mail:	 info@suhrhard.ch

Café Restaurant Suhrhard
Öffnungszeiten: 	 Täglich von 9.00–17.00 Uhr
Telefon: 	 062 838 11 30

Bushaltestelle
Gysistrasse, Buchs
Buslinie 1, Richtung Buchs
ab Bhf. Aarau

Bushaltestelle
Fabrikweg, Buchs
Buslinie 1

Bushaltestelle
Trieschweg, Buchs
Buslinie 1

Bushaltestelle
Alterszentrum, Buchs
Buslinie 1

Bushaltestelle
Heuweg, Buchs
Buslinie 1

Bushaltestelle
Industrie, Buchs
Buslinie 1

Autostrasse Richtung
Hunzenschwil, Rupperswil
Autobahn A1 Zürich – Bern

Richtung Rohr Richtung Rohr

Suhre

Richtung Suhr 

Autostrasse Richtung
Aarau

Alterszentrum 
Suhrhard AG

Buchs

Lenzburgerstrasse

Lenzburgerstrasse

Rohrerstrasse

Rohrerstrasse

Zopfweg

Gislifluestrasse

Suhrenmattweg

Rosengartenweg

Kohlplatzacker
Trieschweg

Lochmattweg

Wynenfeldstrasse

Rösslimattstrasse

P

Möchten Sie gerne mehr über uns erfahren? Haben Sie Interesse an einer Besichtigung 
unseres Zentrums? Oder planen Sie Ihren nächsten Anlass im Alterszentrum Suhrhard? 
Wir sind gerne für Sie da und freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme!


